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VORPRAKTIKUM PAPIE RRE S TAURAT O R/INNEN

VORPRAKTIKUM FUR
PAPIERRESTAURATORINNEN

UND PAPIERRESTAURATOREN
Eon Glrifce Bürger und Pro/. Dr. Robert ßart/i

Die Ausbildungssituation für Papierrestauratorinnen und
Papierrestauratoren hat sich mit der Erweiterung der
Fachklasse für Konservierung und Restaurierung um die
Vertiefungsrichtung Buch, Archivmaterialien, Grafik und
Fotografie verbessert. Allerdings erschweren fehlende
Praktikumsplätze den schulischen Ausbildungsbetrieb.
Aus diesem Anlass ein Aufruf zur Schaffung von neuen
Praktikunisplätzen.

DAS BERUFSBILD
Papierrestauratorinnen und -restauratoren arbeiten in
Archiven, Bibliotheken, Museen oder sind freiberuflich für
öffentliche Institutionen tätig. Das Interesse von Archiven
und Bibliotheken an theoretisch wie praktisch gut ausgebil-
deten Berufsleuten muss deshalb gross sein. Die Tätigkeit
von Restauratorinnen und Restauratoren besteht in der

Untersuchung, der Konservierung, der Restaurierung und
der Pflege von Kunst- und Kulturgut, einschliesslich der

Beratung in diesen Bereichen. Für die Arbeit in Archiven
oder Bibliotheken bedeutet dies, dass Restauratorinnen
und Restauratoren nicht nur für die Instandsetzung beschä-

digter Einzelobjekte zugezogen werden, sondern dass sie im

gesamten Bereich der Bestandserhaltung tätig sind. Sie tra-
gen Mitverantwortung bei der Lagerung, bei der Aufstellung
und beim Ausrüsten der Bestände. Sie kennen sich im
sicheren Umgang mit Schriftgut und Grafik aus, sei dies bei
der Benutzung im Lesesaal oder bei Ausstellungen. In
Fragen des Umkopierens nehmen sie beratende Funktion
ein und wissen im Katastrophenfall Bescheid über
Notmassnahmen zur Rettung von papiernem Kulturgut.

DER STUDIENGANG KONSERVIE-
RUNG UND RESTAURIERUNG

Die Ausbildung von Papierrestauratorinnen und

Papierrestauratoren ist in der Schweiz noch nicht lange

geregelt. 1993 wurde an der Sc/mfe/ür Gesta/fun/i' in Bern
der vierjährige Studiengang für Konservierung und
Restaurierung von Schriftgut, Grafik und Fotografie einge-
richtet. Seit 1997 sind die Fachklassen Teil der ßerner
Fac/i/ioc/isc/mte. Die Voraussetzungen zur Aufnahme in die
Fachklassen sind Berufsmatura oder Matura und ein minde-
stens 12monatiges Vorpraktikum, in dem die gängigsten

Behandlungsmethoden eingeübt werden. Dieses Praktikum
garantiert weder dem Ausbildungsbetrieb noch den

Praktikantinnen und Praktikanten die Aufnahme an
der Fachhochschule. Llierfiir wird vom Studiengang eine

Prüfung durchgeführt, für deren Zulassung eine während
des Vorpraktikums angefertigte Arbeitsdokumentation ein-

gereicht wird. Die mehrtägige Eignungsprüfung findet
ebenfalls während des Praktikums statt.

DIE PRAKTIKUMSSTELLE DER
STADT- UND UNIVERSITÄTS-
BIBLIOTHEK BERN (StUB)
Bis 1992 beteiligte sich die StUB an der von der Arbeits-

guuneiusrha/f/ur Bapierresfaurotion Bern (MGPB) getra-
genen Ausbildung, die über Praktika in Restaurierungs-
atehers und Laboratorien von Papierfabriken einen

praxisorientierten Einstieg in den Beruf ermöglichte.
Mit der Gründung des neuen Studiengangs entfiel diese

Ausbildungstätigkeit. Als Vorbereitung zum Studium wird
seit 1993 ein einjähriges Törpra/ch/eztm für angehende
Studierende angeboten.

Das nette Ausbildungsprogramwi nm/assf /olgende Punkte:

• Kennenlernen eines lüssfaurierungsateiiers, Bedienung:,
W artung und P/lege technischer Geräte.

• Einführung in die Papierrestaurierung: Testmethoden,

Beinigen, Entsäuern, Ausbessern und EehZsteden-

ergänzztng an modernen und alten Papieren.
• Ein/uhrung in die Einbandrestaurierung: Einfache

Sicherungsmassnahmen an Einbänden, Einband-
restaurierungen an ausgesuchten Beispielen

• Kennenlernen der Grundlagen /ür Konsert'ierutig und
Bestandserhaltung: Herstellen von verschiedenen
Schufzbcbähtii.sse/i, Mithil/e bei Gm lägerungsarbeiten,
selbständiges Durch/ihren der Klimafcontrolle.

• Erstellen von einfachen /tob amen ta flotten, die eine

Beschreibung in W orf und Bild von Objefcfzustand,
Ausschnitt aus dem Restaurierungsatelier der Stadt- und Universitätsbibliothek Be

(StUB).
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Schadeusano/yse und .Schadensbehe6uug fccin/iaitere.

Einyït/irureg: in die DofciimenJations/otogrq/ie.
• FermiffZufig von Kenntnissen in ;V/at«ri«ZA'nnf/e,

Materia/g'esc/iic/ite, MaferiaiverorAeitn/ig und
MateriaZ6ear6eitu7ig, wie sie/ür die DurcZi/ïdirung der
praAtisc/iefi Arbeit von Bedeutung sind.

• Kin/ü/irung ins ßib/iotbe/cswesen, sotveit dies/ür dos
Verstehen und die Entscheidung von l/ beitsob/äit/ini
wichtig ist.

Die Betreuung der Praktikantinnen und Praktikanten ist in
den normalen Tagesablauf im Atelier eingegliedert; ihre
Arbeit wird je nach Fähigkeiten und Kenntnissen von den
laufenden Projekten bestimmt. Bei Nichtbuchbindern
beginnt die Ausbildung mit einer Einführung in buchbinde-
rische Arbeiten, die «von einem Buchbinderatelier übernom-
men wird.
Da die Einstellung gewöhnlich auf den 1. Oktober erfolgt,
nehmen die ersten paar Monate des Praktikums eine inten-
sive Vorbereitung für das Aufnahmeverfahren in die
Fachklasse in Anspruch. Im März muss die Arbeits-
dokumentation abgegeben werden, im Juni findet die mehr-
tägige Aufnahmeprüfung statt. Anschliessend sind die
Auszubildenden so weit eingearbeitet, dass sie für grössere
Projekte eingesetzt werden können.
Wichtige Voraussetzungen bei der Auswahl unserer
Praktikantinnen oder Praktikanten sind neben grossem
manuellem Geschick das Interesse und die Fähigkeit, sich in
historische und naturwissenschaftliche Fragestellungen
einarbeiten zu können. Gefragt sind weiter Teamgeist und
eine gute Portion Idealismus, um sich später in einer beweg-
ten Arbeitsmarktsituation behaupten zu können.
Der Bruttomonatslohn bei der Stadt- und Universitäts-
bibliothek beträgt zur Zeit Fr. 1450.-. Angesichts des vielbe-
klagten Mangels an Ausbildungsstellen ist es erfahrungs-
gemäss für Institutionen verhältnismässig leicht, von
Unterhaltsträgern die Mittel für einen Praktikumsplatz zu
erhalten. Der Betreuungsaufwand ist auf ungefähr eine
10%-Stelle zu veranschlagen, als Gegenleistung kann der
ausbildende Betrieb mit der Arbeitsleistung der Praktikan-
tin oder des Praktikanten rechnen.
Personeller Aufwand und Ertrag halten
sich in etwa die Waage. Es lohnt sich also

für einen Betrieb, eine Praktikantin
oder einen Praktikanten einzustehen.

Voraussetzungen sind ein zusätzlicher

Arbeitsplatz und eine Restauratorin oder
ein Restaurator, die die Ausbildung
beaufsichtigen.

DIE AUSBILDUNGS-
SITUATION
Nach dem materiehen Zustand der
Objekte in Archiven, Bibliotheken und
Museen zu urteilen, ist der Bedarf an
Restauratorinnen und Restauratoren
sehr gross. Eine qualitativ gute Aus-

bildung hegt deshalb im Interesse jeder
Institution. Bis jetzt bieten allerdings
nur sechs Institute und Privatatehers

ausser der Stadt- und Universitätsbibliothek Bern eine
Praktikumsstelle an. Es sind dies das Schweizerische

Bundesarchiv, die Staatsarchive des Kantons Zürich und
des Kantons Bern, Pater Ofho im /'YanzixAauerA'ioxter in
Kreiburg und die Privatatehers von Michael Rothe in
Ostermundigen und Martin Strebe/ in Hunzenschwil. Um
die Ausbildungssituation in der Schweiz zu verbessern, müs-
sten aber noch mehr Institute und Privatatehers
Vorpraktika anbieten.

Zu einer Restauratorinnenausbildung gehören auch

Kenntnisse, die nicht in einer Schule gelehrt werden kön-
nen. Die verschiedenen Möglichkeiten der Anwendung
von theoretischem und praktischem Wissen werden am
besten direkt in Institutionen und Privatatehers vermittelt.
So kann die in jeder Berufsgattung bestehende Diskrepanz
zwischen Erwartung und Wirklichkeit, zwischen

Ausbildungszielen und Bedarf über Vorpraktika in
Institutionen und Privatatehers verringert werden. Archive
und Bibliotheken können hier einen wichtigen Beitrag für
eine fundierte und zielgerichtete Ausbildung von jungen
Restauratorinnen und Restauratoren leisten.

Pro/. Dr. Robert Barth, Direlctor
Stadt- and UniversitätsbibhotheA: Bern

I/Zrilce Bürger, Ko-Leiterin Restaurierung
Stadt- and pnirersitüfsbibhotheA: Bern

Kontaktadressen:
Zar Ausbddung: Rosi Ketzer, Sebastian DobrussA'in,

Dozierende im Studiengang Konservierung und
Restaurierung, oder Marianne Ott, Sekretariat,

Tel. 031/331 05 75, K-mail: marianne.ott@hglcfc.b/h.ch.

Zum Prafetifeum: Stadt- und Unieerxiföfsbib/iotheA' Bern,
Dienststelle Restaurierung, Münstergasse 61, 301Z Bern

Tel. 031/320 32 82, K-mail: ulrilce.buerger@stub.unibe.ch
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